
Minister - gemeinsame Positionen 
fiir eine dreifiigprozentige Reduzie- 
rung des Sàureregens zu diskutieren 
und hoffentlich auch zu vereinbaren. 
Es sieht also so aus, als ob wir - 
Kanada und die Bundesrepublik 
Deutschland - uns in gleicher Rich- 
tung bewegen.
focus canada: Die zu Beginn der 
neuen Sitzungsperiode des kanadi- 
schen Parlaments am 7. Dezember 
abgegebene Regierungserklarung 
spricht von der Schaffung eines 
Umweltkonservierungskorps im Rah- 
men eines sogenannten Programms 
„UMWELT2000". Was hat man sich 
da run ter vorzustellen?
Minister Caccia: Hierbei geht es urn 
das, was ich eine „grüne Umwelt- 
initiative“ nenne. Wir wollen junge 
Menschen und erfahrene Arbeitskràf- 
te zu einer einmaligen Partnerschaft 
zusammenbringen. Das wiirde kon- 
kret so aussehen, daft Arbeiter im 
Alter von fiinfzig Jahren und dariiber 
ihre langjdhrigen Erfahrungen bei 
ôkologischen Projekten an Jugendli- 
che unter 24 in praktischer Arbeit - 
Seite an Seite - weitervermitteln, 
hauptsàchlich bei Wiederauffor- 
stungsvorhaben sowie bei der Reini- 
gung von Seen und Fliissen, bei Re­
cycling- Verfahren von Materialien 
und anderen umweltorientierten In- 
itiativen. Dies ist ein Experiment, 
von dem wir hoffen, dafi die Kommu- 
nen darauf positiv reagieren, denn sie 
wiirden solche Vorhaben auf lokaler 
Ebene entwickeln und durchführen. 
Wenn sich das Projekt verwirklichen 
lafit, hoffen wir, mit einem Mittelein- 
satz von 35 Mio. Dollar (etwa 70 
Mio. DM) rund 4600 Arbeitsplatze zu 
schaffen.
focus canada: Sie haben Anfang 
Dezember in Montréal Ihrer persônli- 
chen Hoffnung Ausdruck verliehen, 
dafi sich in Kanada so etwas wie ei­
ne „Erklarung der ôkologischen 
Interdependent durchsetzen lafit. 
Kônnte eine solche Deklaration auch 
iiber den innerkanadischen Rahmen 
hinaus international propagiert wer- 
den, urn den Umweltschutzgedanken 
noch starker im offentlichen Bewufit- 
sein zu verankern?
Minister Caccia: Ohne Einschran- 
kung: Ja! So etwas miifite im Rah­
men der Vereinten Nationen durch 
die Bildung einer entsprechenden 
Unterorganisation geschehen, die fiir 
Umweltbelange das verwirklicht, was 
auf anderen Gebieten die Weltge- 
sundheitsorganisation (WHO), die 
Welternahrungsorganisation (FAO)

oder die Internationale Arbeitsorga- 
nisation (ILO) tun. Wir haben noch 
immer keine derartige Welt-Umwelt- 
behôrde. Wir brauchen sie aber sehr 
dringend, urn zunachst einmal die 
einzelnen Schwerpunktthemen der 
wechselseitigen Abhdngigkeiten - der 
Interdependenz - zu definieren, d. h. 
der Wechselwirkungen von COÿ- 
und SO/Kohlendioxid und Schwefel- 
dioxid - d. Red.fBelastungen und 
deren Auswirkungen in Form des 
Treibhauseffektes. Dies sind Problème 
von weltweitem Ausmafi, und daher 
miissen wir Mafinahmen auf interna- 
tionaler Ebene ergreifen, um das Be- 
wufitsein der grenziiberschreitenden 
und interkontinentalen Konsequenzen 
dieser Umweltfragen zu scharfen.
Dies ist eine dringliche Angelegen- 
heit, die jetzt auf die internationale 
Tagesordnung zur Diskussion und 
Beschlufifassung gesetzt werden mufi. 
Ich fürchte nur, dafi wir uns nicht so 
rasch voranbewegen, wie wir eigent- 
lich miifiten.
focus canada: Was, konkret, unter- 
nimmt die kanadische Bundesregie-

rung, um diesen Gedanken starkeren 
Ausdruck zu verleihen?
Minister Caccia: Wir haben im 
Oktober bei den Vereinten Nationen 
wahrend einer eintàgigen Debatte ei- 
nen entsprechenden Vorschlag zu 
Umweltfragen eingebracht. Die Idee 
steht somit im Raum, und die jetzige 
Frage ist, wie sich ein solcher Gedan- 
ke in die Bildung einer internationa- 
len Umweltorganisation umsetzen 
lafit, wenn wir allé - ich meine die 
Umweltminister in aller Welt - so 
sehr mit nationalen Einzelfragen be- 
schàftigt sind und daher gar nicht 
die notwendige Zeit haben, uns der 
Etablierung einer solchen Behôrde zu 
widmen. Ich weifi darauf keine 
Antwort, es sei denn, wir wiirden uns 
einmal ein Jahr lang von unseren 
anderen Pflichten beurlauben lassen, 
um uns allein auf dieses Problem zu 
konzentrieren. Ich hoffe aber, dafi 
diese politische Initiative Kanadas 
aufgegriffen werden wird, auch wenn 
es Jahre bis zu ihrer Verwirklichung 
dauert. Nur fürchte ich, dafi wir nicht 
viel Zeit zur Verfügung haben.

Niederschlagsmenge, ge- 
wichtetes Jahresmittel des 
pH-Werts fiir 1980

Gegenden mit SOg-Emis- 
sionen von über 100 Kilo- 
tonnen pro Jahr

Durch Sâureregen beson- 
ders gefahrdete Regionen

Mit dem Westwind kommt der Sâureregen.
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